
Täglich Omaha Tribun.

nicht sympathisch; auch vor England
Haben wir Angst. Deutschland dagegen
ist das Land unseres HerzenS. Leider
tann ich daS öffentlich und zurzeit in

die sie in diese Bänke schob und rh
verdrückte, das war Trauer, echu',

tiefe Trauer.
Es wurde ihm ein wenig wirr i:u

Kopf. Weshalb saßen alle seine

Leute in der Totenmesse? Ach, die!

leicht war es nur ein Traum? Bik'.

Heimkehr.

Erzählung von Fritz Müller.
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t Roman von Ctat X. Schwerin!. " ,

dieser Weise nicht aussprechen. Sonst

Und dann überkam ihn die sonder

bare Ueberlegung, daß sein eigene?
Herz beim Kriegsbeginn gleich einem

glühenden Kokskuchen in das Feindes
land hineingefahren war. Aber al'e
Wasserstrahlen der Mühen und der

Fährlichkeiten draußen hatten es nicht

löschen können. Es glühte heute noch

wie am ersten Tage.
Der Zug war längst weitergefah.

ren. Hinein in die beckenumsäumten

eicht lag er jetzt in Wirklichkeit in ei

täte ichs gern. Aber Ihnen sage ich

es privatim. Bringen Sie uns deut
scheS Kopital; bringen-Si- e uns deut
sche Unternehmungen, und Sie sollen
immer den Borzug haben

nem llntericytups oes useng.
bens und war einaedufelt zwischen

Kerl dort daS Telegramm, und die
zwei Gefechtspausen? Gleich würs.

Der Soldat Franz Kramer saß

schweigsam in der Ecke des Eisen,
bahnabteils. Es war eine lange
Fahrt von Apern nach Westfalen. Sie
ist noch länger, wenn man verwun
det ist. Auch Gespräche kürzen sie

Und ehe Harrn Wile noch antwor
er erwachen gleich! Er wußte schoa.

sind so klug wie zuvor
Der Kommissar schwieg einen Mo

ment.

.Ob eS in diesem außergewöhnli

ten konnte, fügte der Präsident schnell
hinzu: wie er's machen mußte. .Bumm

Zeug!" würde er jetzt laut rufen,

dann wurde er von selbst erwachen,

Wiesen des Münsterlandes. Gleich
würde seine Heimatstadt kommen.

Was wohl seine Leute sagen würden,
wenn er plötzlich daherkäme, seine

Frau, feine Mutter, 'sein Bruder.

.Selbstverständlich ist dabei, daß nicht ab. Die machen höchstens un

geduldig. WaS fragen sie einen nichtfKr na minhfina M.Osfi.n fflnrffilchen Falle wohl erlaubt wäre?"
Und ' wabrbaftia. der Soldat ranVII) M I Ms fltlllVWVl Vlj.IVktl

bieten, wie andere Staaten es tunDer Inspektor verstand.
.Ich glaube wohl, daß eS erlaubt Kramer ösfnete jetzt den Mund uns

würden; mindestens ebenso billig ar
alles! Kaum daß sie aus die An:
wort hören, ist schon ihre zweiie

Frage da. Bis man merkt: sie fraist. Es scheint mir die einzige Mög. beiten wie die andern. sagte: .Dummes Zeug:
Aber eben hatte der Priester mit ei

seine Schwester? Keinem yatie er s

geschrieben. Er hatte es sich gar zu

schön gedacht, so auf einmal unter
oer alten Türfüllung zu stehen: .Na,gen gar nicht dich, sondern wollen.Billiger!" versicherte Harry Wile.

Billiger und "

Der Präsident sah ihn fragend an.

nem tiefen Meßgesang eingesetzt. un2

das Wort des Franz Kramer ertrant

lichten. Und wenn wirtlich nationale
Interessen und seien sie auch nur
kommerzieller Natur, im Spiele sind,
so erscheint eS mir auch daS einzige

nur in ihrer eigenen Weisyelt vor oir
plätschern. Davon wird man schweig
sam, nicht allein von der langen

in dem Gesang.
Aber ein Traum war's doch! .IchRichtige."

Da griff Harry Wile in die Brust,
tasche und holte ein Telegramm her
auS. '

i rTt r I . stf.. - f. f ! fFahrt.

wie geht'S euch Kinder. .
Ja, heute abend würde er das

noch erleben. Und beim Einfahren
dt Zuges stellte er sich das zum
zwanzigsten Male still und lächelnd
vor.

will mein Genozi einen vtugniw.'.
.Dies habe ich vor kurzer Zeit er

halten. Bitte lesen Sie. Exzellenz
Dann stieg er aus.' Den langenHarry Wile, San Jose, Costarica.

,Der Teufel los. Erster Versuch Bahnsteig hinkte er vor.

.So werden wir nach Kiel zum
Stationschef müssen. Die Ezzellenz
wird höchstwahrscheinlich sehr unge
halten sein. Aber ich weiß mir wahr
haftig keine ande.'e Hilfe. Komm
Sie mit?"

.Wenn Sie wünschen
Die Männer rüsteten sich, daS Bu

reau zu verlassen.

.Merkwürdig übrigen, daß das
Telegramm in deutscher Sprache ab

Aber dann tauchen plötzlich oret

Schornsteine einer Eisenhütte aus:

lang, länger, am längsten. Wie

drei Schwurfinger standen sie Plötz

lich im Fenster. Für Franz Kra
mer war's die Hand der Heimat,
di sich aus dem Boden reckte uns
schwor. Schwor? Ei, was schmor sie

denn?
Hm, die Eisenhütte hatte sich mit

mißlungen. Aufgepaßt. Könnecke

.Und das bedeutet?"
.Daß man mit allen Mitteln, er

.Darf ich' Ihnen helfen?" .BU-t- e,

wollen Sie sich auf meine Schul
ter stützen?" .Nein, auf meine,
bitte!"

Aber er lehnte alle Anerbietun

gen der Krankenschwestern freundlich
ab. Nein, nein, es geht schon so

Jetzt durch die Sperre links, dann

lang abwenden, der Mauer zu," cacr,

te er, .und wenn ich dann zurück-schau- e,

ist's doch der Unterschlupf im

Schützengraber es kann ja gar
nicht anders sein

Und wie er jetzt auf die Maue: ,

schaute, sah er dort einen geschrieben

nen Zettel angeschlagen: .Totenmess;
um zehn Uhr für Franz Kramer,
fallen vor Mein

Es wurde noch verwirrter. Da$
"

war nun doch ein gar zu dummer

Traum. Nein, so etwas: seine eigens ,
Totenmesse im Schützengraben zu ?

träumen!
Nun wollte er sich aber scharf um

drehen, und dann mußte er erwa

chen.

Eine ganze Welle hielt er den Kopf

einem Kohlenbergwerk gegenüber un

laubten und unerlaubten, versucht,
uns den Rang abzulaufen. Es be

deutet, daß der erste Versuch der an
bern, unserm Vertreter die Kost?n

anschlage und Entwürfe zu stehlen,
mißlungen ist

gefaßt ist."

rechts hinüber, dann die zweite
Fast amerikanisch, lächelte der

Präsident.

.Daran habe ich auch schon ge
dacht. Aber man dachte sich wohl, un?
das nicht mit Unrecht, daß ein in
deutscher Sprache abgesaßtes Tele

gramm von Unberufenen in England
nicht so schnell entziffert werhen
kann v

Bald darauf sausten die beiden

.Es gibt auch Amerikaner in Euro.
pa meinte Harry Wile.

.Nun damit sollen sie kem Gluck
haben. Daß hier alles anständig zu

der Mauer zugewandt und lernte diegeht und zugehen wird, dafür werdeBeamten im Dienstauto im Neunzig.
KilometerTempo durch den däm Anzeige seiner eigenen ienmcue,

auswendig. Dann wurde ihm der
ich sorgen. Ich wundere mich nur,
daß die andern nicht gleich Ihnen die

Kostenanschläge und Entwürfe schon Kopf fast steif. Nein, es war doch

zu langweilig, dieser Traum. Lieber

noch aufwachen!

(21. Fortsetzung. '
Braun setzte sich neben den Kom

misjar an den Tisch, nahm das Tele

gramm, Überflog es, schüttelte den

i'topf, las nochmals und legte das

Papier aus den Tisch.

.Daraus tann kein Mensch klug
, werden!

,Äanz meine Meinung
.Und die Ergänzung des ersten

Telegramms kann's doch auch nicht
sein," meinte Braun nach einiger
Ueberlegung.

Er holte aus dem Schrank ein an
dereZ Telegramm hervor und las eS

mit dem Kommissär gemeinschaftlich
durch. ES lautette:

.Pvlizeipräsicium Hamburg.'
Ersuche umgehend drahtlos aus

führlicheS Nationale angeblichen

Hamburger Bürgers Erich Könnecke.

Frohmann,
Kapitän des Cäsar.

.Darauf haben wir dann geant
wortet, was?"

.Daß Könnecke der Vertreter der

Schaumann und Helbig - Werke ist:
daß er ein geborener Hamburger,

durchaus vertrauenswürdig und an
ständig ist, einer sehr geachteten
Hamburger Familie angehört, das
Äettrauen feiner Firma im höchsten
Maße genießt. Wir haben fein Sig
nalement hinzugefügt; kräftiger
Schnurrbart, Anslug von Glatze, und
in mächtiger Schmiß quer über die

Wange. Haben auch gesagt, der sia
pitän möge mit besonderer Vorsicht
über den jungen Mann wachen, da
es nicht ausgeschlossen sei, daß man
ihm irgend etwas in den Weg legen
könne. Diese Information stamme
don seiner Firma. Könnecke befände
sich auf dem Wege nach Costarica in
einer, wenn auch nicht politischen, so

doch bedeutenden industriellen Mis
swn. deren Ausgang für das Ansehen
des Deutschen Reiches in Zentral.
Amerika von Bedeutung sein könne."

,Wir sind also o ausführlich wie

nur. möglich gewesen."
.Das sind wir. Eine klarere Ant

wort gibt es gar nicht
.Und diese Antwort ist abgcgan

&tr
.Vor etwa einer Stunde. Ich hatte

kaum mein Heim erreicht, als auch
schon das Telephon läutete und mir
meldete, ick möchte sosort hierher
kommen sagte oer Inspektor.

.Und Sie hatten kaum das Bureau
verlassen, höchstens zehn bis fünf
zehn Minuten ,. als .dieS Tele

gramm einlief
Und er tippte mit dem Zeigefinger

auf das andere Papier.
' .ES ist verstümmelt meinte tyt

Inspektor.
Das ist eS zweifellos. Und eben

das ist ja das fatale
Und beide Männer lasen noch ein

mal:
.Nail Noad Work (Eisenbahn.

Werke) ndnool.
Hamburg Kriminalpolizei tele

graphiert in Sache Könnecke grober
Irrtum unterlaufen. Letztes Tele

ramm unzutreffend. Der Mann auf

vor der Ausreise ihrer Vertreter dt
rett an mich abgeschickt haben."

Sie haben es eben vorgezogen, erst Und unter dem Messegetimgei
Irrntihf r h.rt tTnhf Miirf Inrih?auszukundschaften oder wenigstens

mernden Morgen auf der Kieler
Chaussee dahin nach Kiel, um den
Stati.onschef des Ostscegeschwaders zu
bitten, ein Telegramm in der Geheim
schiffre der Marme, die auch jedem
Kapitän eines Handelsdampfers be.
lannt ist, beantworten zu dürfen.

Zwölfte Kapitel.
Es war, wie gesagt, acht Uhr

abends in Costanca und noch so
hell wie in Berlin um ein Ubr mit

VU.IV. V W VWfl ywr.;
Aber da saßen sie immer noch voll

Trauer in den Bänken und wankten

nicht und wichen nicht aus seinem

Traume.
Jetzt wurde er ungeduldig. Er

lag. In der Hauptstadt herrchte das
richtete sich stramm aus. Nein t
das war kein Traum mehr! Gerade- -

aus aing er auf die Frau zu, die den,'regste Leben; denn hier sangt der Tag
eigentlich erst zwischen fünf bis sechs
Uhr nachmitags an. Oder, wenn die Kopf am tiefsten gebeugt hatte. U,i&

Sonne den Tag hindurch besonders
mitten in die hellen Stimmen der

Ministranten fiel seine Stimme, fest'
lirfh frfimer: , ?fnn,i!"unvarmyerztg gebrannt hat, noch spä

tcr. Vorher fällt es weder Mensch
noch Tier ein, das förmlich dampfen,
de Pflaster zu betreten.

Die schönste Stunde ist zweifellos
die achte Abendstunde. Dann füllen
sich die Kneipen mit Landbewohnern,
und die Zeitunasiunaen veriucken. iick

Die schwarze Frau zuckte aus.

Franz!" schrie sie auf. .Franz!'
Und wie vor einem Geiste wich sie

in der Bank zurück. Die. Häno'
hob sie, halb wehrend, halb 'verlas
gend.

Andere Stimmen erhoben sich. Ent-

setzen starrte den Soldaten aus der

mit gehen Sie im Lauf des 2ag:S
ins Hospital lll lassen sich 'n

bischen nachsehen. Fehlen tut Ihnen
ja weiter nichts als das bische

Steifigkeit was?"
Er hinkte über den Kasernenhof,

ans Tor da dröhnte es schon vom

Marfchschritt der Soldaten. Die

schwenkten die Helme Junge wa

rcn's, Ersatzmannschafien, die heute

hinausgezogen, die jetzt sangen und
ihm zuwinkten:

.Wir hinaus tu herein!
Bald wird's wieder anders fein:
Wir herein und du hinaus "

Langsam nahm er die Richtung
nach seiner Wohnung. ES war ein

schönes Stück Weg dahin. An der

Herzjefukirche kam er jetzt vorbei.

Die Herzjcsuki'rche? War das nicht

die, wo er gefirmt worden war? Hm

ja, mächtig lange war er nicht hm

eingegangen. Die Tür stand ein we

nig offen. Wie, wenn er doch mal 'n
wenig hineinschauen würde? Mußte
er nicht der Muttergottes danken da

für, daß sie ihn wieder heimkehren

ließ in die Heimat? Hatte er das Be
ten nicht wieder gelernt da draua,
auf den Kampffeldern auf eine be

sondere Art gelernt in den langen
Nächten im Schützengraben unter dem

gestirnten Himmel, im Jammer der

Verwundeten, in stürmender Todes.

Verachtung?
Da war er schon die Treppe hin

aufgehinkt, hatte sich durch die halb
offene Kirchentür geschoben und stand
nun, ein wenig geblendet, in der ha!

ben Helle.
Er setzte sich auf die hinterste

Bank. Etwas befangen ging sein
Blick rings um die Kirchenschiffe. Wie

lange war es jetzt, daß er zum letzten
a&iale '

Ach was, das war jetzt gleich! In
diesen Zeiten schaut man vorwärts
und nicht rückwärts.

Ja, das war noch der alte Altar.
Links die milde Jukgfrau, rechts der

Petrus. Es flimmerte vom Altar
her wie einst. Wie einst, da er noch

als Knabe all den Glanz bewundert
hatte.

EmeFrrni in Trauerkleidern ging
eilig an ihm vorbei. Nein, welche

Äehnlichkeit die mit seiner Schwester

Kathi hatte. Und die schwarze Frau
dahinter er hätte sie wahrhaftig
für seine Mutter halten können!

Aber das war natürlich Unsinn,

deshalb sollten denn die beiden

Trauer tragen? Er war ' doch ihr

Einziger im Feld. Und daß er nicht

gefallen sei, das würde er ihnen ja
bald beweisen können.

Jetzt wurde es lebendig am Altar.
Zwei Ministrantenknaben machten sich

zu schaffen. Ein paar Leuchter setzten
sie zurecht, einer zupfte an einem

Tuch, der andere legte ein neues auf.
Borsichtig hoben sie ein Glöckchengestell
herab.

Richtig, da kam ja schon der Prie
ster. Und nun folgte Franz Kramer
allen Handlungen mit steigender Auf
mertsamkeit. Aha, eine Totenmesse
war das also! Der heilige Ritus stieg
aus seiner Knabenzeit empor. Plötz
lich wußte er wieder alles. .J'tzl
kommt das und dann kommt dies

und dann das," sagte er halblau!
bei jeder Handbewegunz des Priesters
und der Ministranten voraus. Und
immer stimmte es. Er hatte nichts
vergessen.

Aber mitten in der Messe und den
Gebeten, die von dem Altar nur mit
einem schwachen Gemurmel zu ihm in
die letzte Bank drangen, schwand
ihm das Schauen und Hören plötz
lich. Hinter die Messe zu sehen war a
auf einmal imstande, und er war
betroffen von der tiefen Gewalt, die

auf ihn überströmte, und die sich fon

derbarerweise mit den Kämpfen da
draußen symbolisch zu perbinden
schien.

Die Priesterstimme rollte tief:
Kanonendonner in der Ferne. Die
Ministrantentnaben fielen mit ihren
hellen Stimmen ein: Maschinenge
wchrfeuer. Feine Glöckchen läuteten
scharf: Trompetenbefehle gingen durch
die Schlacht. Auf einmal kams
ihm in den Sinn: War dies Berglei
chen eine Sünde? Nein, Gott kam
in vielerlei Gestalt. Er fchreilet
gleich durch eine Schlacht und durch
eine Totenmesse. Gott war überall
in diesen Tagen lebendig- Es war

unmöglich, ihn nicht zu sehen. Zu
weit hatte er den Mantel zurückge
schlagen.

So nun wollte er noch rasch
zum Marienbildnis vorgehen, wo er
als Knabe immer saß. Wie er

leise vorging, sah er schief in zwe',,
drei Bänke hinein, die allein besetzt

waren. Sicher waren das die Ange
hörigen von dem, dem diese Toten
messe galt.

Er fuhr zurück das Blut schoß
ihm ins Auge: das dort war:n
wirklich seine Leute, alle seine Leute.
Die Mutter, die Schwester Kathi, der
Bruder Fritz. Und ganz am Ende,
die zutiefst gebeugt war, das war d:e

Anna, feine Frau. Und alle waren
sie schwarz, ganz schwarz! Wie war
es denn nur möglich? Und da auf d:r
anderen Bank, saßen da nicht alte
Freunde? Ja, das war der Gras
mann, der Peterhofer, der Maibach!
Und wie kam denn der Schloss
Knell auch dazwischen? Das war
doch sein Feind, sein ärgster Feind,
der ihn seit Jahren nicht mehr ansah!
Und ihnen allen sah man an der Hal,

den Rang abzulaufen, und preisen mit
weithin iqallender stimme ihre im
kleinsten Format gehaltenen, den Ein
druck eines wimia kleinen deuticken

den Versuch dazu gemacht wie un
sere Entwürfe und Kostenanschläge
aussehen. Danach wollten sie sich rich-te- n

.Ach so!" Und dann brach der Prä
sident in schallendes Gelächter auS.
in das Harry Wile mit einstimmte.

.Wenn man sich's überlegt, ist es

köstlich. Strengen sich die Leute da
an, Ihnen Ihre Papiere zu stehlen,
und ahnen gar nicht, daß, wenn ihnen
der Diebstahl gelingt, sie "

.Die falschen Papiere in Händen
haben," vollendete Harry Wile.

.Die sind doch hoffentlich so"

.Daß wir sie ihnen als Muster
gönnen können," vollendete Wile wie
ver.

Uizd die beiden Männer lachten,
daß ihnen die Tränen über die Wan
gen liefen.

.Nur eins verstehe ich da nicht,"
meinte schließlich der Präsident. .Sie
hätten doch ruhig die Papiere stehlen
lassen sollen. Es wäre ja nur zu

Ihrem Vorteil."
.Ich sollte mich auch gar nicht

wundern, wenn es geschehen ist. Aber
daß Könnecke mich aufmerksam ge
macht hat, war eigentlich doch richtig."

Der Präsident nickte zustimmend.
.Und wie ich den Mann kenne."

vollendete Wile, .wird er die Leutchen
auch nicht anz ungestraft lassen

Ein ganzes Weilchen plauderten die
beiden Männer noch. Dann mit war
mem Händedruck, und mit der noch

maligen 'Versicherung von feiten des

Präsidenten, .daß hier unter allen
Umständen alle? anständig zugehen
werde," trennten sie sich.

(Fortsetzung folgt.)

Kreisblättchens machenden Journale

Bänken an. Der Priester hatte srn

umgewandt. Fragend schauten er uvx

seine Ministranten auf den Lärm
von dem er nichts verstand.

Die Mutter hatte sich zuerst er

holt. Am Aermel hatte sie den Sol
baten gepackt, über die Stirne warst
ihm gefahren, zu der kalkweiße? ,

an. Ver Konkurrenzkampf wird da
durch nicht geringer, daß es sich über.
Haupt nur um zwei Zeitungen hnn
delt; beide von entgegengesetzter Art
wie überall in Zentral.Amerika.

Soldaten, die nicht Schritt halten,
die oben deutsch und unten franzö.
stsch aussehen, die barfuß einherschrei-te- n

und die vorsintflutlichen Gewebre
halten, wie sie Lust haben, .marschie
ren" die Hauptstraße entlang zum
Exerzierplatz, rauchend oder lustige
Lieder singend. Der Offizier geht ge
mlltlich auf dem Trottoir entlang;
etwa so, als ob ihn diese ganze Ge
sellschaft nichts anginge. Doch darin
ist die Welt überall gleich, daß auch
hier die liebe Jugend dem bunten
Tuch mit Gejohle folgt.

Die Bauern kehren vom Markte

Dampfer .Cäsar" ein internationaler

terhalten, über den Franz Krame:
unterhalten.

.Der ist vielleicht da drüben schon

gefallen," brummte der Förderturm
und ließ einen Wagen in die Tiefe
gleiten.

.Nein, er kommt zurück, dort im

Zuge sitzt er 'sagte das Eisenwerk
und hob bekräftigend die drei Schorn
steinfinger.

Der Franz Kramer wunderte sich,

daß die Kamine plötzlich schief im

Fensterrechteck standen. Aber da
merkte er am Bremsen unter seinen

Fußen, daß der Zug eine schieß
Ebene abwärts fuhr. Aha, der Zug
steht schief, nicht die Kamine, dach'.e

er lächelnd. Und jrotzdem er kein

vergleichender Philosoph war, sondern
nur ein einfacher Soldat, kam es ihm
dunkel zum Bewußtsein, daß es einem
mit dem eigenen Urteil über andere
ähnlich gehen könnte wie mit den
schiefen Essen. -

Rrrr ging's um eine Biegung.
Eilig liefen die Essen aus dem Fen
ster. Andere tauchten auf viele
oicle.

Sie schwenkten schwere, schwarze

Fahnen, wie. zum Gruße: V2IH, der

Franz Krämer! Guten Tag, da bist
d'u ja wieder!"

Beinahe wäre er aufgestanden, um

wie vor Heimatsoorgesetzten stramm
zu stehen: .Zu Befehl, da bin ich

' .Streifschuß, rechter, Fuß ein

wenig steif in vier Wochen meint

der Doktor, könnte ich wieder mac

schieren vielleicht in drei schon,

oder zwei "

Meint der Doktor?" fragte der

längste Schornstein.

Nein, ich. Herr Herr Oberst!"

Ja, ein Oberst schien jener riesig'.
Kamin dort drüben 'auch zu sein.

Oh, den kannte er! Und auch das Rt
giment der kleinen Schlote. Und die
drei Fördertürme mit den schnurren
den Rädern an der Stirne. Es wurde
ihm so heimatlich, dem Franz Kra.
mer.

Aber halt wenn's nur ein

Bild war, ein Kinobild etwa, ein

künstliches? Geschwind ließ er das
Fenster herab. Hämmergedröhn brau,
sie herein. So, jetzt war's doch klar,

daß
Aber halt auch Hammerdröh-ne- n

machen sie jetzt künstlich nach tm

Kino, hinter der Leinwand. Da
stand er auf und streckte ben Kopf
über das Hinauslehnen verboten!"
weit in die Luft und sog sie ein.

Ah, das war der seinsauerliche Ge

ruch der westfälischen Heimat der

westfälische Gestank, sagten sie wo an
vers das war der alte Arbeitsge
ruch der hämmernden Heimat! Nein,
den konnten sie in keinem Kino
nachahmen, diesen eisenkohligen

Duft, nach dem sich sein? Nase so oft

gebläht hatte, wenn er draußen in

den fremden Schützengräben gelegen
hatte.

So lange sog er sie ein, die Heimat'
liche Luft, bis ihn fein rechter Fuß
vom Stehen schmerzte. Dann saß er

wieder still in seiner Ecke.

Es wurde dunkler. Irgendwo
wurde der Zug aufgehalten. Da
stand er auf offener-Streck- gegen
über einer Koksbatterie. Fra: Kra
mer. zählte. .Zweiunddreißig", sagte
er laut. Er freute sich über die ftram
me Reihe. Der Zug hielt immer
noch. Die Koksbatterie verschwamm.
Auf einmal ein leichtes Klirren. Ein
schmaler Koksofen tat sich auf. Ein

gewaltiger, fertiggebranntek Koksku'
chen schob sich langsam über die Ar
beitsplattform. Es sah aus wie ein

fürchterlicher glühender Lindwurm.
Nein, nicht wie ein Lindwurm.
Die neue Industrie gebiert Gestalten,
die wir nicht vergleichen können. Der
Kuchen starrte rußigrot in die Nacht,
Dann zischte er auf. Wasserstrahlen
drangen auf ihn ein. Arbeiter lösch

ten ihn ab. Aber eS sah aus, als
speie das glühende Kokstier selber di:
weißen Strahlen nach links, nach
rechts. ... ;

Ganz wohlig ward eS dem Franz

Schwindler
Eine Unterschrift fehlt auch.

Tochter hatte sie sich niedergebeugt
Er ist es," sagte sie. .er ist's wirk

lich Anna!"
Nicht tot? Kein Geist? --

Wirklich der Franz?" scholl es durch
einander.

Jetzt war der Pfarrer herangetre
ten. Er hatte verstanden.

Wie wunderbar' sagte er ruhiz
wie wunderbar! Der Totgeglaut

te ist wieder lebendig gewordei
Kommt, Kinder, wir wollen die Mess

zu Ende lesen, die AuserstehunP
messe!"

Und dann saß wahrend des letzte

Messeteils ein schwarzes Weib dok

vorne in der Bank neben einem So
baten und hatte seinen Arm fest n .

schlössen, fast umkrallt. Und waorer

Querstraße an der Ecke - na, würd:
sein Weib Augen machen! Und die

anderen schabe, daß der kleine

Fritz schon schlafen würde!"

.Darf ich bitten, mit mir zu ge
hen Ein Offizier hatte es höf

lich zu Franz gesagt und, ihn leicht
am Rockärmel fassend, neben drei an
deren Soldaten aufgestellt, die auch
mit diesem Zug gekommen waren.
Dann kam noch ein fünfter ein

Sechster. Und dann gingen sie lang'
sam in die Kaserne, oer kleine Trupp
mit den verbundenen Armen, den hin
tenden Füßen. ,

Keiner sagte ein Wort.

Müßt euch nichts daraus machen,
Kameraden." sagte der Offizier, es

ist nur für diese Nacht, daß ihr m

der Kaserne bleiben sollt Person
nalfeststellung, weiter nichts. Morgen
früh geht's bann zu Muttern und
wohin ihr sonst wollt. Kommt
r?ohl alle von Flandern her? Muß
höllisch heiß gewesen lein dort unten

sagt mal, wie steht es eigentlich
dort unten?"

Kein bischen kehrte er den Offizier
heraus. Gleich wurden sie vertrau!
mit ihm. Und plaudernd ging es

durch die Nacht dem Stadtwall ent

lang zur Kazerne.

In der Kaserne tauchte der Un
terosfizier die Feder ein. Gleich

geht's zum Essen, Leute es gibt
was Gutes habt ihr nichts gero
chen? Aber vorher muß ich euch

noch in die Listen bringen am be

sten ist's, ihr knöpft den Rock aus
und legt mir die Erkennungsmarke
vor, die euch auf der Brust hängt.
Dann gibt's keine Hörfehler. Der
nächste also!"

Es ging alles rasch. Fünf Mac
ken, die den Feldzug nächst dem He
zen mitgemacht hatten, klapperten
nach einander auf dem Tisch, Metall
auf Herz es war, als würde aus
bezahlt.

Der sechste war Franz Kramer.
Na, und Sie? Wo ist Ihre

Marke?"

.Zu Befehl ist weggekommen."

Weggekommen? Wie soll denn 'n

Ding wegkommen, das einem um den

Hals hängt? Könnten ebensogut sa

gen, es sei Ihnen Ihre Leber wegge
kommen oder sonst was."

Zu Befehl weiß selbst nich:.
wie es ging. Wir kamen hart aus
den Feind Brust an Brust. Ein
Griff riß mir die Uniform auf
wurde dann ohnmächtig Blutoer.
lust Beinschuß lag zwei Tage
draußen fand mein Regiment nicht
mehr und meine Erkennungsmarke
war fort!"

Gut Sie kriegen eine neue

Marke, morgen früh schon. Ein So',
öat ohne Erkennungsmarke, das geht
nicht, mein Lieber. Denken Sie
mal, es vergißt einer in der Brülle
rei da draußen seinen Namen he,

wie soll ich den dann in meiner Liste
auffinden? Na, Sie wissen ja
den Ihren scheinbar noch Franz
Kramer, sagen Sie? Ist gut
das andere seh' ich ja an Ihrer Uni
form."

Ein wenig unbehaglich schlief
Franz Kramer doch in der Kaserne.
War's die Erwartung auf das Wie.
versehen morgen? War's ein Rest

Enttäuschung? Es war sicher, duß
er manche Nacht im Schützengrabm
draußen besser geschlafen hatte als die
erste Nacht in seiner Heimatstadt.
Lange Stunden lag er wach und
starrte gegen das Fenster. Dort drau
ßen stand der Krieg und schlug seinen
Mantel zurück: Sieh her, Franz Kra
mer, das hast du erlebt und daS und
das. . .

Endlich, gegen Morgen, schlief er

ein. Man weckte ihn nicht. Es war
helln Tag, als er erwachte. Nun
aber rasch einer half ihm in die

Hose, alles andere konnte er sich selber
tun. Dann nochmals zum Unteroffi
zier ins Wachlokal.

De; gah SS SMn. Da

.Die wurde augenscheinlich von
dem Absender als bekannt vorausge
setzt. Das ist das erste auffällige Mo.
ment. DaS zweite ist, daß vor Ham
bürg Kriminalpolizci die Worte Nail
road wort stehen. Haben wir in Ham.

' bürg ein Rail road work?"
. .Ich habe auch schon nachgeschla

zurück. Ein merkwürdiges Bild, das

Flaschenpost.

fdie Messeglöckchen zum letzten Mir
gen sagte der Kommissar. .Wir ha
bin hier einen Vertreter eines Rail
road Werkes; einer großen englischen
Elsenbahngeseuschatt.

.Dann ist daS Telegramm viel

leicht für ihn bestimmt

silbern durch' das hohe Kirchenschi
jubelten, sah sie unter Tränen zu ih
auf.

Es war noch am gleichen Bormk
tage, daß sie ihm, noch immer be-

wundert durcheinanderredend, ei."

blanke Erkennungsmarke und ein

.Hier steht doch aber: .Hamburg
Kriminaiponzet.

.Hm
(iä ist so unklar wie möglich. iteinen eoeroemei zeigie, ote t(

neu das Regiment vom gefallenHöchstens konnte uns das verstumme!
Soldaten Franz Krämer zugesch:ßte Wort Aufklärung geben. Versuchen

wir mal, die Buchstaben zu verfiel
Jen

yaue.

Adel und Gelehrsamkeit.
Sie versuchten eS und hatten, die

Losung in wenigen Sekunden.
V .London!"

Ist ein Schiff auf See in Gefahr,
dann wirst man eine gutoerschlossene
Flasche oder Büchse, in der sich eine

Nachricht von den letzten Schicksalen
der Besatzung befindet, ins Meer.
Solche Flaschenposten kommen oft
erst nach langer Zeit durch die Mee

resströmung irgendwo ans Land, und
die Seeämter zahlen dem Finder eine

Belohnung aus. Bisher nahm man
stets an, die Erfindung diese Wer

lehrsmittels sei jüngeren Datums.
Doch schon in den Tagebüchern des
Kolumbus finden wir hiervon eine

Nachricht. Als der große Seefahrer,
auf der Rückreise von seiner glücklichen
Entdeckung, .n der Nacht vom 14.

yum 15. Februar 1433, einen fchwe
ren Sturm zu bestehen hatte, glaubte
er, die letzte Stunde seines kleinen

Schisfeö sei gekommen. Er verschloß

darum eine kurze aber genaue Nach
richt des Entdeckungsweges in ein
kleines Faß und warf dies über
Bord. Diese erste Flaschenpost kam
nie an, wohl aber der kühne Seefah
rer. Wären beide verschollen geblie
ben, wer weiß, ob sobald wieder einer
den Wagemut besessen hätte, die kühne
Fahrt zu unternehmen.

Auf dem Konzil zu Basel (14N .Das ergibt einen ganz neuen

Sinn! rief der Kommissar, sich er

einer, ver es zum ersten Mal sieht,
nicht so schnell wieder vergißt. Zwei
kräftige Stiere in schwerem Joch vor
dem Karren, dessen Räder aus ei
ner einzigen riesigen runden Scheibe
bestehen. Kein Nasenring, kein Zügel
lenkt die Tiere. Der Führer schreitet
vo: dem Ochsengespann einher; er
hat das Ende eines langen Stabes
dem einen Tiere zwischen die Hörner
gelegt.

Auf dem Markte lebhaftes Gewo
ge und Geschrei. Hübsche Mädchen,
mit der dunkelsamtenen Haut der
Spanierinnen und großen feurigen
Augen, das viereckige bunte Seiden
tuch mit der Spitze zur Stirn auf
dem Kopf, die gleichfarbige dreieckige
Schürze um die Hüften, besorgen die
Einkäufe fürs Haus. Das Feilschen
und Handeln hört man siraßenweit.

In einem schönen, einstöckigen, aber
geräumigen Hause an der Ecke der bei.
den Hauptstraßen saß in seinem Ar
beitszimmer der Präsident von Costa
rica. Ein kleiner, etwas untersetzter
Herr mit schwarzem Vollbart und
dunklen, scharfblickenden Augen. Ein
Mann von etwa vierzig Jahren, dessen
Gesichtszüge große Intelligenz aus.
drückten. Und neben ihm saß Harry
Wile.

.Ich kann nur wiederholen, wag ich

gesagt habe sagte eben Don Castro.
.Nichts, aber auch gar nichts kann
unS angenehmer sein, als wenn Sie
unS deutfches''Kapital. deutsche Unter,
nehmungen hieher bringen. Wir wol
len mit den anderen, dürfen sogar mit
den anderen durchaus nichts zu tun
haben. Mit den - Nordamerika
schon gar nicht; die sinnen nur
darauf, wie sie uns auffressen können.
Und der kürzeste und beste Weg dazu
ist zweifellos, uns mit ibren Kavita

regt auf den Schenkel klopfend. .Ich
glaube die Sache zu verstehen. Und

nach dem, was die Firma uns gesagt

hat, wird mir der Zusammenhang
auch klar. Das Telegramm fcfmt
mir nach London bestimmt zu sein.

Da aber gerade das wichtigste Wort
verstümmelt ist. gelangte es an die

näckttveistandliche ..Adresse Hamburg
und zu uns. Verstehen Sie jetzt den

Sinn"
Und auch der Inspektor sah Licht.

1448) wurde die Anordnung
troffen, daß die Adeligen auf f
einen und die Gelehrten auf t
anderen Seite des Saales ihr
Platz haben sollten. Als Kaiser (
gismund eines Tages in den S,
trat, bemerkte er, daß sein gc!;
mer Rat Tr. Georg Jesolius, d

er kurze Zeit vorher den Adel f
liehon hatte, unter den hli.
Platz genommen hatte. Voller 1

willen rief er aus: Das hatte '

Euch nicht zugetraut, daß C

Euer Doktorat geringer schätzt t
den Adel. Ich kann wohl an c:
Tage Tausende adeln; aber in U

'

send Jahren nicht einen entK
zum Gelehrten machen, wie Ihr
ner seid

Mitzverftanden. ,31:5:
.Wo sind Sie geboren?" '.

Zeuge: .In Frankfurt
Nichter: .Am Main?"
Zeuge: .Nein, am Wasser nun

rade nicht, etwas, weiter davon."

.Auf gut deutsch soll das heißen:

.Niil road work, London. Telegrap
hiert aus Hamburg angeblich von der

tt.mmaipoici, oug vnnrur ein in Gefährliche Drohung.
Der kleine Otto: .Mama, wenn du
mir keine Schokolade, gibst, csse ich

heute mittag, bis mir schlecht wird

ternatwnaler Schwindler ljt.
.So ist's!"
Und nun berieten die beiden Man

ner. was zu tun sei.

.Wir müssen vorsichtig sein. Der AuS bet Schweiz. A.:
Marconitelegraphist des .Cäsar" muß .Wo hast Du Dir denn diesen schreck

lichen Schnupfen geholt?"mit im Komplott stecken; wir können

also dem Kapitän keme direkte Aw B.:' .Gestern im Zug in Zug im
MMnez hei dem MrMtn, Ksbl, jjimfl an: daS war. keil MMlMkeit.w,,iluna aeben, sonst unterdrückt der tteu m überilltteru. RMM iÜ MS W


